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iniscellcn. 79 

brauchen übrigens das neue wort gar nicht, da umhler viel kür- 
zer und allgemein verständlich ist), behördlich, das zweideutige 
fuge s. 25. (das sonst im andern sinne gebraucht wird) meule 
(statt meuterei, welches letztere der deutlichkeit wegen vorzuzie- 
hen ist). Das hergebrachte Schriftsteller möchte trotz seines 
Ungeschicks schwer zu verdrängen sein, jedenfalls aber besser 
durch Schrifter (wie im holländ.) als durch schriftner. Wun- 
derlich nimmt sich s. 13. trubel als «deutsches wort» aus, wel- 
ches der verf. von treiben abzuleiten scheint; auch die ableitung 
von volk aus folgen s. 15. dürfte sich schwerlich rechtfertigen 
lassen. — Doch wir wollen die gränzen einer anzeige nicht gar 
zu weit überschreiten ; wir scheiden daher von dem verf. mit dem 
wünsche, dafs er aus den gemachten ausstellungen die theilnahme 
erkennen möge, mit der wir seine bestrebungen begleitet haben. 

H. Ebel. 



III. Miscellen. 



dvdQo^iEog. 

Kein zweites wort ist im griechischen mir bekannt, das in 
der bildung mit dem obigen übereinkäme. Ich theile es in ccvSqo- 
(tso-g und erkenne in fuo ein affix, das im sanskrit namentlich 
in der späteren zeit häufig, aber auch schon in den veden er- 
scheint. Das sekundäre maya bildet eigenschaftswörter, welche 
bezeichnen, dafs entweder aus einem stoße etwas bereitet, oder 
von einem stofTc etwas erfüllt sei: vgl. ayasmäya eisern (Yv. Av.), 
tejomaya glanzvoll. Das gr. ärÖQopeog heifst freilich dem men- 
schen angehörend, wie in dvögo/teov atpa, aus menschen beste- 
hend, wie in drÖQÖfieoe o/idos, auch stimmt der accent nicht, 
beides hindert nicht diese affixe für identisch zu halten. Ich bin 
übrigens mit Pott elym. forsch. II, 474 geneigt maya als eine 
vcrbalablcitung anzusehen und von der wurzel mä = mi facere, 
creare, die ja auch im gr. durch fiifieia&ai (= thunthun = noch 
einmal thun) vertreten ist, abzuleiten. A. 



